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Mlneralogische Mitteilungen aus Ungarh.
Von Prof. JoseÍ Krenner f.
Mitgeteilt von K' ZruÁlvyr.

13. Zir.kon.
Der Zirkon ist aus Ungarn nur als Qsgteinsgemengteil und von

einigen x'undorten an sekundáIen Lagerstátten bekannt.
D i t r ó. In den verschiedenen Varietiiten des Syenits dieser

Gegend Íinden sich gelblich- oder rötlichblaune, H mm groBe

Kristalle, mehr oder weniger gewöhnlich. I*";;:"hrh-Canerinit
fiiürentlen Syenit triÍft man den Zirkon hauÍiger. Die Kristalle
haben pyramidalen Habitus, modifiziert durch sehr untergeorilnete
Prismenfláchen (T'ig. l)r. t

..1 ..

I Neues Jb. f. Min. etc. 188I. Beil.-Bd. I. p. 88.
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T i h a n y. Schon Bnurre}rT 2 sagt' daB die rötlichen Körner
in dem feinen Sanil des Balatousees Granat oder Zirkon seien. Die
winzig kleinon (0,3-0,5 mm lang, 0,I-O,2 mm breit) prismatischon
Kristállchen mit spitzpyramidaler Endigung begrenzen die Formen
m (110), a (l00), x (311) (Fig. 2). x'olgend'e 'Winkelwerte würden
erhalten:

Gemessen Berechnet
311 : 131 : 47023' 47o 17'
3l1 : 3Íl : 82 56 32 57

Neben dem Zirkon sind im feinen schwarzen Sande noch Iserin
und hyazinthroter Granat zu findeu, welche vom Basalt und Basalt-
tuÍf der nahen Ufergegencl herstammen. Auch von auderen orten
des Sees wird Zirkon erwáhntB.' o 1á h p i á n. Schon HenrMÁNN' HÁIDrNepn und' Moss er_
wáhnen Zitkon aus den einstigen Goldwáschereien dieses x'unil-
ortes. Die kleinen Kristállchen haben den gewöhnlichen, schlank-
prismatischen Habitus, welchen man in clen Gesteinen oft antrifft a.

Anmerkung. Án dieser sekundáren Lagerstátte scheint
der Zirkon nicht besonclers háufig zu sein im Verhá]tnis zu den
übrigen Mineralien, in der Literatur dieses Eunclortes ist derselbe
nicht immer erwáhnt 5.

An einem Heinen weiBlichgelben Kristál]chen konnte ich gonio-
metrisch folgende 'X'ormen feststellen: a (100), m (110), p (111),
x (311) 6. K. ZruÁNyr.

14. Smithsonit von Rézbánya.
X'n. Mous gibt im zweiten, physiographischen Teile seines Grund-

risbes ? zwei Kombinationen des Smithsonits; als d.eren X'undort
in der ergánzten englischen Ausgabe dieses Werkes 8 Rézbánya

2 E. S. Bnooent, Voyage mineral. en Hongrie. 1822. 2. p. 500.
'3 Sitz.Ber. der Ákademie IVién 1859. 19. p. 339.
a C. I{entúenrr, IIandbuch d. Mineralogie. 'Weimar 1843. 2. p. 71. _

Th. Mous, GrundriB der Mineralogie. Dresden 1824.2. p. 430. - T'n. Moss
- W. Haronrent, Treatise on Mineralogy. Edinburgh 1825.2. p.371. -
W. Il.Lrorxaoa, Berichte über die Mitteil. der Freunde der Naturwissensch.
in Wien' 1848. 3' p. 438. _ M. J. Ácxunn, Mineralogie Siebenbiirgens.
Hermannstadt 1855. p. 114.

5 Sitz.Ber. d. A.kademie Wien 1848. 1. p. 10 u. 20. - Ebendort 1853.
tL. p. 462 u. 12. p. 480.

6 Annales hist. natur. Musei Nation. Ilungar. 1522.19. p. l0l. Taf. V.
Fig. 2.

? Fn. Moxs, GrundriB der Mineralogie. Dresden L824. 2. p. 129.
Taf. vIL Íig. 113. p. 100. - K. Fn. Neuuervx, Lehrbuch der Mineralogie.
Berlin 1828. p. 302 u. 318. Taf. XI. Fig. 205.

8 X'n. Mous - W. Herorxcnn, Treatise of Mineralogy. Edinburgh
1825. 2. p. 111. Taf. XXI. Fig. 115.
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bezeichnet ist. Diese Ángaben wurd'en in spátere' und neueste Werke 9

Íibernorlmen. Es 'sei jecloch bemerkt, aafr die eüeí erwáhnten zwei
Kbmbinátionen auch beim Kalkspat aufgezij'hlt sind rrnd il.ie b'íne
KristallÍigur als von Leogang in Salzburg"angegeben ist. '

V. v. Znpnenovrcnro sah in der Samrnlung des qngarischen
Nationalmuseums 2-3 Linien gro8e, krummfl achile, rhomb-oedrische
Kristalle von Rézbánya. In seinen geologisch-mineralogischen Studien
reÍlektiert Pnrnnsl1 auch auf diese 'Angabe.

Prof. J. Knpnr.rpn unterzog diese alten, aús der Sze,rsÉLy'schen
(1839) Sammlung stammenden Originalstufen einer genaueren lJnter-
süchung, fald an denselben aber nicht Smithsonit' An einer 0,5-1 cm
dicken traubigen Malachitunterlage ' sitzen kleine Hemimorphit-
kristállchen, auf welche sich als spátere Bildung farbloser Kalkspa;t
ansetzte, die Kristalle zeigen die Kombination Í(0227) mit e (0lÍ2).
Zuweilen gibt der Kalkspat Zinkreaktion, welche von dem ein-
geschlossenen Hemimorphit herrührt.

'Prof.'KnnNwnn sagt, daB er an den x'undorten des östlichen
und siiilöstlichen Ungarn (Siebenbiirgen), welche man nach den
Angaben lI. J. AcrlvpR's und E. A. Bror,z's in der Literatur findet,
Smilhsonit .nicht {and, so auch Exemplare in den gröBeren Mine-
raliensamnr]ungen (Budapest, Kolozsvár, Nagyszeben) nicht sah. ', K: ZrrrrÁwvr.

; 15. Vesuvian von Csiklova.
' ber Yesuvian 12 dieses Kontaktvorkommens ist in blauen Ke.lk-

spat eingewachsen. Die Kristalle sitzen meistens auf drusigen Massen
und erreicben die,Grö.Be v61 ginigen Millimetern bis 4 cm.

Die Kristalle hab..n licht- und gelblichbraune X'arbe, zuweilen sind
9j9 a1ch olivengrün. Dle grobkö1nige oder derbe Vesuvianunterlage
ist oÍt von verschiedenör x'arbung als die ausgebildete4 Individuei.
Nach meiner Beóbachtung sind' an der brauneii Unterlige'die grünen'
Kristalle am besten ausgebild.et, hingegen die braunen sincl es selten.
Zuweilen'hat ein und derselbe Kristall verscliiedbne Sarbring. Die
Heinon sind durchsichtig, wáhrend die gróBen nür durchschánend
qnd oft mii zahlreiphei'sprtingen durcf,setzt sind. l ,) :; .

Die kleinen Kristalle haben gut áusgebildete, 'glatter Fláchen,
wohingeigen bei den gröBeren die's,11ht,der Eall ist. ,,' ,, ,

e V. Goloscmrror, AUas der Kristallformeri. 1923. 9. p; ll8. Taf:: 76:
x'ig. l u. ebendort 1913.2. p- 52.'Taf.]46.,Fig. 872' - C. HrNrzn, Hánd-
buch der Mineralogie. 1927. l. p. 323. X'ig. 944.
. ' 10 V., v. ZnpÉanovrcu, 'Mineralog. Lexikon. t859. 1' p..,.Í19.

11 Sitz.Ber. der Akad.emie Wien 1861. 44. I. Abt. p. 150.
, lL12 3&.i.Motts.-'JV. Ilarotwcnn, lf'ieatise of Minera|ogy. Eúinburgh

1825,i.vo1., X'I. p. 354, - V, v;:Zprrunovrcu, Sitz.Ber. d. Akad. Wien 1864.:
49. (I.) p. 92. Taf. XI. Fig. !-2. - M. Wlrrur,r,, Zs. f. Krist. t896. 25.
p.,27'l Taf.' I. Fig. 6..'-.Á;.LrrrE, Jahresber..d' kön. ung. Geol. Arxt'. für
r911. p.174.
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Die Kristalle gehören zwei Typen an und zwar bipyramidal durch
Yorherrschen cler Grrndform p (111) und prismatisch. mit domi-
nierendem m (110).

Die feÁtgestellten Fbrmen sind folgende:
e (10r)
p (tll)
t (33r)
z (211\

x'iir cliesen x'undort sinil mit schmalen, streifenförmjgen Fláchen

.. c (001)
a (100)
m (lr0)
f (2r0)

neue: z (211) uncl v (51f).
Die von mir gemessenen

folgentle:
und berechneten Winkelwerte sind

Gemessen Berechnet

s (3u)
v (5rl)

P:P-l1l:1Il
p:m:l1l:ll0
p:a:Il1:100
p:e':lll:001
B:a:3ll:100
v:a.:511:100
z : a, :211 : 100
e:p:l0l:1ll
f:a:210:100

500 32',

52 38
64 38
37 r0
35 t7
22 49
46 30
25 20
26 29

500 39'
52 48+
64 40+
37 14b
35 09
22 54
46 34
25 t6
26 34
66 l9t: c : 331 :001 66 15

'Wie ich schon Írüher angab, wiril. der erste T;1pus durch die
Grundpyramicle p (111) charakterisiert, die untergeordneten Eormen
a (100) und e (101) mortifizieren denselben wenig. Den zweiten

P.ris-matisc!91 Typus veranschau]ichen die nig. 3_-4. Án der Fig. 5
sind sámtliche beobachtetén Eormen 

"o' 
*"f,"o..

- Yon_Dognácska wird Yesuvian auch angeführt,derselbe kommt aber hier nicht vor,

Fig.3. fig. 4.
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Das von Zrsnnls und AcrNnnla angegebene Yorkommen des
Yesuvians von Oravica ist ebenfalls von Csiklova.

Ánhang. Ar,' Kocu befaBte sich
vor einigen Jahren mit }cistallo-
graphischer Untersuchung dieses
Yesuviansl5. Er stellte Íolgende
X'ormen fest:

c (001) b (22I) z(2II\
a (100) t (33r) s (3rl)
m (r10) r(tl2) v (5rl)
f (2r0) e (l0r) r{2I2)
p (lll) v (Io2)

Yon diesen sind fiir clen Fundort neue: b (22L), c(f12), r,(102)
K. ZrarÁxvr.uncl n (212).

16. Prehuit von Tiszefa (Eibental).
An einem sehr zersetzten Gestein Íanil ich 1-4 mm groBe, taÍel-

förmige, farblose Prehnitkristalle.

Fg.6.

Die Kristalle sind nicht zusammengewachsen, wie dies bei Prehnit
gewöhnlich der l'all ist, sondern sitzeu einzeln auÍ und haben sehr
gut ausgebildete glatte Eláchen.

Bestimmt wurden dlie Formen: o (001), v (304), m (110).

Gemessen Berechnet
m : m: 110 : 1I0 800 46'
v: e :304 :001 26 02
v: o : 30i[:001 I53 54

800 04'
26 2l
153 39

Die einÍachste Kombinatjon ist c m. Die x'ig. 6 veranschaulicht
die Kombination cvm.

Die optischen Eigenschaften stimmen genau mit dem des Prehnits
überein' An vollkommen durchsichtigen Kristallen erhielt ich bei
Na-Licht in öl (np : 1,469) folgende 'Wqrte:

2 Ha : 77o oÜ, 2 Ho : 1240 46'.

und, aus diesen folgt:
2 Yz: 700 14' und F : L,62L.

13 Cffi. A. Zrrsnn, Vérsuch eines topographisch_niineralogischen
Handbuches von llngern. Oedenbiug 1817. p. 271.

14 M. J. Acxrvnn, Mineralogie Siebenbiirgens. Eermannstaalt 1855.
p. 107.

15 Ál. Kocn, x'öldtani Kiizlöny 1924. ó4. p. r95.

tr'ig.5.
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Ánmerkung. In ihron geologischen Aufnahmen von NW_
Ungarn machen ANpnrerv und' Peor,16 eine kurze Erwáhnung über
Prehnit, weolher in ilen Blasenráumen eines Melaphyrs mit Quarz,
Kalkspat und Seladonit sich findet. Dieóes Vorkommen war noch
nicht Gegenstand einor eingehenden mineralogischen Untersuchung.

K. ZnrÁuvr.

10 Jb. d. k. k. geolog. Reichsanst. Wien. 14. p. 354.



in dies. CBl. (1928. Ábt. A' S. 13-26) eine Arbeit ,,Über ungarische
Stephanite". Er teilt sehr ausführlich die kristallographischen

s€pelat-Ábdruck a. d. centnlbtatt f. Min. etc. Jahrg. 1930. Abt. A' No' 4. s. 159_166.

Mineraloglsche Mitteilungen aus Ungarn.
Von Prof. Josef Krenner f.

Mit 18 Abbitdungen.

17. Stephanit von Yihnye.
V o r b e m e r ku ng. Vor einiger ZeitveröÍfentlichte L. Toropy

Verháltnisse mit, besonders von Selmecbánya
und Hodrusbánya. Toropy beschrieb auch
eingehend das Vorkommen. Da in Knnnrvnn's
I{achlaB über diese zwei n'undorte sich nichts
Neues fand, habe ich in dieser Mitteilung diese
weggelassen und erwáhne bloB, daB KnpNNnn
von Selmecbánya auch die n'orm p (332) beob-
achtete, welche weder Ynasn noch loroov
konstatieren. KnnNNpn verfügte von Yihnye
über ein sehr gutes Material, die Ergebnisse
seiner Untersuchungen über diesen Fundort
teile ich im Bolgenclen mit. K. ZIuÁNvr.

Die Stephanithistalle von Vihnye sind zwar
vielkleiner, aber vollkommener ausgebildet und
viel fláchenreicher. Besonders schöne und glán_
zende Kristalle kommen im St. Anton-Stollen vor.

Fig.9.

_ 4" den prismatischen Kristallen stellte ich m (ll0), ,t (810),
L(210), i (190) Prismen und r (22I), p (932), h (112), T (I42) pyra-
miden fest. - Es kommen háufig zwillinge nach m (110) vor. 

-

- 
Nicht gewöhnlich ist der Habitus, bei welchem die Pyramiden

l_(I11) und T(142) vorherrschen und die Basis untergeordnet ist.
Neben diesen treten noch auf m (ilO), ,l' (BtO), i (190), di02l) (Fig. T
bis 9).

I'ig. 7.

X'ig. 8.
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An diesem X'undort finden sich auch nach der End{lache c (001)
tafelförmige Kristalle, welche zuweilen mit einem sebr dünnen
KupÍerkiesübelzug bedeckt sind. Die Bormen der zu diesem Typus
gehörenclen Kristalle sind folgende: c (001), m (110), ,1(310)' n (r30)'

o (113), w (134)' t (023)' b (010) und bei manchen Íláchenreicheren
Kristallen auBer den angeführten noch d (021)' k (011), h (112),
q (11a) (Fig. 10-11).

18. Anrtorit Yon Felsóbánya,.

Im Jahre 1892 erschien KnpNnln's Arbeit über den Andorit 17.

Einige Jahre spáter veröffentlichten Pnron und SplNcon ebenfalls
eine Mitteilung über d'en Anclorit 18, in welcher zugleich auf die
Iclentitát desselben mit Sundtit und Webnerit hingewiesen ist.
Vor kurzem erschien eine Abhandlung Ar,. Kocn's über Andorit 19.

Fig. 12. Fig. 13. T'ig. 14.

Tn KnprvNon's oben angeÍiihrter Arbeit ist nur ein KopÍbild des
Andorits beigegeben, in seinen nachgelassenen Manuskripten fand
ich noch vier, für cliese Spezies sehr charakteristische, perspektivische
Kristallfiguren. Da diese auch von jenen, welche in Kocn's Arbeit
mitgeteilt sind (1. cit. p. 31-33, Fig. 1-6), verschieden sincl, glaube

1? Math. és term. tud. Ért. 1892. xI. p. tI9. Ref. Zs. Í. Krist. 1894'
XX[I. p. 497.

18 Miner. Magazine 1897. XI. p. 284 u. Zs. f. Krist. 1898. XXIX. p. 346.
1e CBl. 1928. Abt. A. p. 28-34.

G
Tig. 10. Fig. 11.

T'ig. 14
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ieh durch die Veröffentlichung dieser eine brauchbare Ergánzung
zu geben20 (Fig. f2-tb).

fhg. 15.

Die l'ormen cler Kombinationen sind Íolgende: a (100), b (010)'
m (110), u (210), t (430), I (230), o (101), tl (102), v (302), s (232),
r (434), q (ffi4). K. ZrlrÁNyr.

19. Semseyit von Felsőbánya.
KnnNNon gibt in seiner Arbeit 21 über tlen Semseyit von Felsó'

bánya keine'KristallÍiguren, in seinen nachgelassenen Maíuskripten
fanden sich einige. Meines 'Wissens Íind'et man in der Fachliteratur

20 In Y. Gor,oscn-r"rror's Atlas der Krist a llf o r me n (I. p.39'
Taf' 35. x'ig. 2) ist die Kristallfigúr aus PB,ron-SpEtrTcER'g Arbeit auf_
genommen. Über das originalstück dieser Analoritkrbtalle sagt Srnxonn:
,,Ilnsere ganze Kenntnis des x'undortes dieses Stückes beruht darauf,
daB es in das Museumsregister im Jahre 1861 aus llngarn eingetragen_ ist,
aber dieser ort wurde ihm möglicherweise nur deshalb zugeschrieben,
weil man es damals fiir X'reieslebenit hielt." Die I(risitalle baben einen
entschieden anderen $pus als die von KnnNrpn oder Kocs beschriebenen.
Es ist auch zu bemerken, auÍ was Knn wnn'hinwies, daB der mitvorkom_
mende x'luBspat von Felsőbánya bisher unbekannt ist und das Stück
des Britischen Museums nicht von Telstíbánya herrühren 

{r.f}u;*r*"r.
21 A magyar tudomrínyos Akatl'emia Értesitöje. Budapest l88l. 16.

p. lll. Ref. Zs. f. Krist. 1883; 8. p. 532.

G
Tig. 16.
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nur zwei Kristallfiguren clieser Mineralspezies von dem x'undorü
Glendingz2, aber auch diese sind in Y. Gor,oscumrDr's Atlas2s noch
nicht aufgenommen. Es dürÍte deshalb für tlen Bachmann nicht
ohne Interesse sein, die Originalfiguren Knnxr.rnn's hier in dieser
Zeitsohrift zu find.en.

n'ig. 20.

Die Formen der n'iguren sind folgende: a (100), c (001), p (ll1),
q(22l), s (113), t (Ir3). K. ZrruÁwyr.

.20. BustamÍt von Kapnikbánya.
Aus einer von Kapnikbánya stammenden Stufe suchte ich sorg-

fáltigst reines Analysenmaterial aus, in welchem jedoch u. cl. M.
noch Quarz zu erkennen war. Die chemische Ánalvse führte Herr
J. Loczre aus, deren Ergebnisse die folgendeo siíd: Sio2 50,96,
MnO 42,20, FeO 1,38 CaO 4,95, MgO 0,65; Summe 100,14.

Die einzelnen Metalle als Metasilikate umgerechnet, blieb
7,7ooÁ Sio, zurück, wie dies aus der nachstehend'en Zusammen-

9lellung ersichtlich ist: MnSiOu 77,86, EeSiOB 2,58, CaSiO. 10,27,
MgSiO, 1,64, SiO2 7,70; Summe 100,00.

Wird der Quarz abgerechnet, so ist das Verháltnis der einzelnen
Silikate das folgend.e: MnSiO, 84,35, X'eSiOz 2,74, CaSiO, ll,l3,
MgSiO, 1,78; Summo 100,00.

sior.
MnO.
FeO .

CaO .

Mgo
Sa.

_ Aus diesen Analysenresultaten folgt 6 Mn(Fe)SiOu f Ca(Mg)SiO,
oiler (Mn0an'e)r(SiOr) oder MnuOaSirOrr.

Das spez. Gewicht ist pyknometrisch bestimmt im Mittel B,b6B6
bei 240 C.

46,72 1,000 1,000 6,995
45.72 0.832 )1l;ő ő:,ő;; } o,seol 

" "". 6,000

5.36 0.123) l 1'004

o,,to s,s22 ] o'tts 1 t,olz

100,00

x'ig. 18. X'ig. f9.

]l Mi1er. Magazine. 1916-1919. 18. p. 355.
2a Atlas d. Kristallformen. 1923. 7. p. 35.
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d:d:0Il:0II
m:d:110:01I

aus welchen Grunclwerten Íolgt
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21. Rhoilonit von Ruilabánya ntral verespatek.
In der l2-Ápostel-Grubo bei Rutlabánya kommt Rhodonit áhrrlich

wie in Kapnikbánya gangförmig vor. rm goldreichen, rhoclonit-
führenden Ganggestein sieht man oft Pyrit eingesprengt.

In Yerespa ak, hauptsáchlich in der Rákoser-Grubo, ist der
Rhodonit auch sehr vorbreitet und oft goldreich. I{eben dem sicht-
baren Freigolcl fand sich feínkörniger Pyrit unil Quarz.

?z2. Veszelyit von Vaskö.
fch hatte Gelegenheit, an gutem Material kristallographische

und optische Untersuchungen clurchzuftihren.
Die einige Millimeter messenden kurzprismatischen Kristalle

werden nur durch ein Prisma (110) unct ein Doma (011) gebildet,
ihre x'arbe ist malachit- oder smaragdgrün, die kleinoren sincl durch-
sichtig, die gröBeren nur durchscheinend. - Ich erhielt:

Gemessen Berechnet
. 700 40'
.8648
. 57 42 570 47'.

An der ""*","o;;.:"" #Íil"T; ,:;'J':, d'e schiefe Aus-
löschung 23o 28' zur Vertikalachse im spitzen 'Winkel (p), welche
der I. Mittellinie entspricht. Die optische Achsenebene ist parallel
zu 010. Die Doppelbrechung ist positiv und stark, Dispersion schwach,

Q < u. Der spitze Achsenwinkel fiir Na-Licht in Ol gemessen 2 Hn
: 690 16'. Pleochroismus ist nicht bemerkbar.

Ich hebe hervor, daB ich weder bei der kristallographischen
noch bei der optisohen Untersuchung keine Zwillingsbildung wahr-
nehmen konnte, Scuneur's Daten beruhen wahrscheinlioh aul
einem frrtumu.

Meiner Meinung nach ist der Veszelyit monoklin und spaltet
nicht, seiner Zusammensetzung nach ist er ein Cu-Hydrophosphat.
Ich bemerke noch, daB ich bei der qualitativen chomisohen Unter-
suchung dieses Minerals darin kein fusen naohweisen konnte und
daB es sehr wünschenswert wáre, eine genaue qualitative und quanti-
tative Analyse durchzuführen.

23. Wavellit (Kapnicit) von Kapnikbánya.
Ich hatte Gelegenheit, an dem Material des Ung. National-

museums, ilem Wavelit, sog. Kapnicit von Kapnikbánya, eine
genauere kristallographische und optische Untersuchung durchzu-
fiihren.

2L Zs. Í. Krist. 1880. I\'. p. 3l.
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Das Vorkommen ist von zweierlei Art: 1. In der Mitte des vorigen
Jahrhunderts fand man Heinere, bis 3 mm groBe, blaBgelbe, kugjig-
strahlige Ággregate, deren oberÍláche sammetartigen Glanz zeigten'
Diese Kügelchen sitzen auÍ einem Gemenge von Blende und cles Fahl-
elzes. - 2. Bei ilen áIteron Vorkommen sincl die Kugeln lebhaft
glánzentl und' erreichen einen Durchmesser von 1 cm' und' die auf-
bauenden Indivicluen besitzen I mm Dicke. Die kugeligen Aggregate
sind auígewachsen auÍ Quarz uncl auf korrodierton Fahlerzkristallen.
Ihre x'arbe ist wein- od"er honiggelb, naho zur oberfláche zuweilen
bráunlich.

Das Muttergestein ist ein sehr verwitterter, rötlicher Andesit,
an welchem selten auch einzelne frei ausgebildete Wavellitkristalle
sich finden.

Die Kugeln werden manchmal von weiBem oder schwach röt-
lichem Kaolin bedeckt, welchen man aber als mihoskopischen Ein-
scbluB in den Kristallen nicht wahrnehmen ka...

Paragenetisch ist der 'Wavellit die vorletzte, cler Kaolin hingegen
die letzte Bildung.'Wavellit fintlet man nicht oft in Kapni}bánya.

An den untersuchten Kristallen konnte ich folgende Formen
bestimmen: b (010), m (110), d (101), p (111), deren 'Winkelwerte

folgende sind:

b:m:010:lI0
d: i[ : I01 : I01
P:P:llt:IIl
P:P:lll:lil
P:P:11r:IIr
b:p:010:111
m:p:110:ll1
m: m== 110: 1T0

Gemessen Berecblet
. 600 58' 600 58,
. 7202 7202
. 6750 6758

36 l0
79 30

. 7r46 7L55

. 5010 5015

. 57034',-6L02l', 58 04' Zur Konirolle fiihrte ich einige Messungen an 
.Wavellitkristallen

von Langenstriegis (Sachsen) und Arkansas aus.
II0 : 1I0 : 580 01', | -
I1o : r-Io : E7 56 I langenstrregrs

101 : T0l :72 06 Arkansas.' 
Die oberÍláche der B'orm' b (o1o) ist glatt und' glánzentl. _ Die

PrismenÍláchen sind infolge der Vizinalformen vertikal gestreiÍt,
gute finden sich selten und nur vereinzelt. Diese starke 

-Riefung

verursacht die schwankenden Winkelwerte. - Die X'orm (101) isi
nach d.er {ante b : cl : 010 : 101 gestreift, ebenso wie clie Pyramiden-
fláchen. lwischen den n'láchen d1ror) uncl p (111) kann man ebeo-
falls Vizinalfláchen beobachten. Die Kombination d'er Kristalle
stelleri die X'ig. 2I-24 day

Die PrismenÍláchen konnten nul an clen gröBeren Kugeln zur
guten Entwicklung gelangen, da in den Heineren Kugeln rlie eiizolnen
Kristallindividuen sehr fest anei4ander gewachsen sind.
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Die Spaltbarkeit ist sehl gut naoh den Eláohen m (r10). Die
von SENI'F angegebene Spaltung nach b (010) unit d (101) ist ent-
schieden nicht vorhandenzs.

Hárte: 3,5. Spez. Gew, 2,342.
Der Bruch ist unvol]kommen muschelig, die Bruchfláchen lebhaft

glánzend. Glasglanz, im Inneren der Kugel Seidenglanz. Die Kugeln

sind. durchsoheinend, die einzelnen Kristalle vollkommen durch-
sichtig und einsctrluBfrei.

Ich stellte auch einige optische IJntersuchungen an. Die Aus-
löschung entspricht der rhombischen Symmetrie' Die Achsenebene
ist parallel a (100). An cler angeschliftenen n'láche c (001) ist das
Achsenbild sichtbar, der optische Áohsenwinkel ist groB und die
Achsenpunkte liegen auBerhalb des Sohfeldes. Die I. Mittellinie
ist positiv untl parallel mit der c_Achso. Bei Na_Licht in Öl (n : l,47o)
gemessene Achsenwinkel bei 210 C erhielt ich:

2 Ha : 7őo 22', 2 Ho : 1090 24' ;

aus diesen ergibt sich

2 Ya: 730 40" 13 : r,499.

Dns Cr,orzpeux' Beobachtungen 26 ergaben an dem Wavellit
von Donnegal:

2 Ila- 750 08" 2 Ho : II4o 45" 2ya : 7Io 48" B : 1,526

Erhitzt man die Kristalle in cler X'lamme, schwellen dieselben
ohne zu schmelzen etwas auf, zerfallen nach der Basis (001) und
fárben die n'hmme blaBgrün.

26 SENI,I., Poce. Ánn. 1830. 18. p, 474.
26 nnsCr,orzoeux, Ann. de chimie et de physique, 1872,2?. p.405,

m
H

X'ig. 23.

m
Eig.22.Fig. 21. Tig.24.
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24. Hachetin von Sósmezii.

rn Tonstücken von Sósmező (Comitat Háromszék) fand ich
0,5-1 cm gro8e Hachetintafeln. fn diesem Ton kommt noch ein
tafelförmiges Mineral vor, welches nach optischer Untersuchung
sich als Aragonit erwies. Ich bemerke, daB diese Aragonittafeln
gar keine Zwillingsbilclung zeigen, was bekanntlicherweise bei Ara-
gonit ein seltener Eall ist.

Die vier-, seltener achteckigen Hachetintafeln liegen parkett-
áhnlich dicht nebeneinander.

Die Hauptfláche der Tafeln entspricht d'er Basis (001) und die
SeitenÍláchen den Prismen (110), deren tlVinkel 110 : 110 : 650 32',
110: 1I0:114028'. Zrweilen modifiziert den spitzen Winkel der
X'orm (110) ein Prisma, welches mit dem vorigen den Winkel 1500 09'
einschlieBt, aus welchem die Indizes (130) folgen.

Die optische Achsenebene ist a (100) und die I. MitteUinie ist
senkrecht zur Basis. Der optische Áchsenwinkel ist für Na-Licht
2 E : 410 10'. Optische Charakter positiv. Dispersion Q < u.

Am Hachetin von Bologna Íand ich dieselben kristallographischen
und optischen Verháltnisse, nur den optischen Áchsenwinkel kleiner
und sehr variabel.

Schwach erwármt, verÍlüchtigen baltl die Kristalle. - In Alkohol
sind sie unlöslich, in Áther aber langsam und schwer.

Bei der R'edaktion eingegangen am 2ő. November 1929.
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